
Röteln 
 

Was sind Röteln? 
Eine Röteln-Erkrankung wird durch das Rötelnvirus hervorgerufen. Der Mensch ist der 
einzige Überträger des Rötelnvirus. Die Röteln sind weltweit verbreitet. In Ländern, in denen 
nicht geimpft wird, erfolgen bis zu 90 % der Rötelninfektionen im Kindesalter. 
Besonders gefährlich sind Rötelnerkrankungen bei nicht immunen Schwangeren in den 
ersten 20 Schwangerschaftswochen, da das ungeborene Kind schwere Schäden erleiden 
kann. 

Die Rötelnerkrankung hat nichts mit der Ringelröteln-Erkrankung zu tun. 

Wie werden Röteln übertragen und wie lange ist man ansteckend? 
Die Infektion mit Röteln erfolgt durch Tröpfcheninfektion, d. h. durch Husten, Niesen oder 
Sprechen können die Viren übertragen werden.  

Die Inkubationszeit, also die Zeit von der Ansteckung bis zu den ersten 
Krankheitssymptomen beträgt 14 bis 21 Tage. 

Die Ansteckungsfähigkeit besteht bereits eine Woche vor Ausbruch des Ausschlags und 
dauert bis zu einer Woche nach Auftreten des Ausschlags an.  
Etwa die Hälfte der Infektionen im Kindesalter verläuft ohne Symptome und wird daher nicht 
bemerkt. Die Betroffenen sind dabei eine unerkannte Ansteckungsquelle.  

Was sind die typischen Symptome? 
Bei Auftreten von Symptomen tritt der kleinfleckige Ausschlag zunächst im Gesicht auf und 
breitet sich über Körper und Gliedmaßen aus. Er verschwindet nach 1 – 3 Tagen wieder. 
Zusätzlich können Kopfschmerzen, Temperaturerhöhungen, Lymphknotenschwellungen, 
leichter Husten und eine Bindehautentzündung auftreten.  

Die Infektion einer nicht immunen Schwangeren kann schwere Schäden des ungeborenen 
Kindes verursachen, wie z. B. Blindheit, Taubheit u. a. Behinderungen. Schwangere ohne 
ausreichende Immunität sollen Kontakt mit ihrem behandelnden Arzt aufnehmen. 

Wie kann sich das Personal im Alltag schützen? 
Zur Prophylaxe der Röteln-Erkrankung steht ein Impfstoff zur Verfügung. Für Kinder und in 
Gemeinschaftseinrichtungen tätige Personen (u. a.) ist die Impfung von der STIKO (ständige 
Impfkommission) empfohlen.  

In der Regel wird eine Kombinationsimpfung gegen Röteln, Masern, Mumps und ggf. 
Windpocken verabreicht. Ob eine Immunität gegen Röteln besteht, sollte möglichst vor 
Eintritt einer Schwangerschaft geklärt werden, um ggf. noch impfen und damit eine 
Schädigung des ungeborenen Kindes verhindern zu können. 

Maßnahmen zur Verhütung der Weiterverbreitung in Gemeinschaftseinrichtungen 
Bei Auftreten eines Krankheitsfalles sollten alle exponierten ungeimpften oder nur einmal 
geimpften Personen in Gemeinschaftseinrichtungen möglichst frühzeitig geimpft werden.  

Ein Ausschluss von Erkrankten oder Kontaktpersonen von Gemeinschaftseinrichtungen ist 
gesetzlich nicht vorgesehen. Erkrankte sollten jedoch während der Zeit, in der sie 
ansteckend sind, keine Gemeinschaftseinrichtung besuchen. 

Das müssen Sie beachten: 
Über einen Aushang werden die Eltern (ohne Personenbezug) informiert, damit gefährdete 
Personen (z. B. ungeschützte Schwangere, immungeschwächte Personen) vorbeugende 
Maßnahmen einleiten können. 

Für Gemeinschaftseinrichtungen besteht keine gesetzliche Benachrichtigungspflicht. Wegen 
des hohen Risikos für ungeborene Kinder empfehlen wir aber die Kontaktaufnahme mit dem 
Gesundheitsamt, auch bei Verdachtsfällen. 


